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HELVETIA-LEBEN LEBENSVERSICHERUNGSGESELLSCHAFT
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Die Helveiia-Leben verdient Ihr Vertrauen
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3)ie einbeinige 5ImfeI
Den gan3enSßinter befudjte eine einbeinige Am»

fei unferen Suttertifd). Der Rampf ums Däfern
mufe bei bieferrt ©ogel, ber roof)! unter 3urüd=
laffung eines fiaufes ben 3öh"e" öer Rahe ober
einer graufam gestellten Salle entging, befonbers
harte Sormen annehmen. Sie fdjien ausgetjun»
gert 3U fein. 2ßir gaben it)r 9Jiais » unb Rartoffel»
brei, Sleifdjreften, angefaulte Apfel - fie roar
nid)t raäblerifct). 3et]t, œo ber ÏBinter iiberftanben
ift, hält fie fiel), als roollte fie ihre Danfbarfeit
bejeugen, mit ©orliebe in ber 9täf)e unferes §au=
fes auf. Sie fit)t ober oielmebr fie tauert etroas
unbeijolfen 3uoberft auf bem ©iebel; beim fie
muh aufpaffen, baf$ fie bas ©leid)geroid)t nicht
oerliert. Aber fie fingt, trotj ihrer törperlichen
©ehinberung-unb roie fingt fie! Reine anbere
fd)lägt fo laut, feine flötet fo innig roie fie.
Unb toenn fid) (Erinnerung an bie Aot bes 2Bin=

ters in ihre Strophe ftehlen mill, fo bricht fie
gleid) roieber m hellen 3ubel aus. - SBenn ich

fie fingen höre, bie flcitte oerfrüppelte Sängerin,

fo fommt mir ber SBers gribolin §ofers, biefes
über alle £ärte bes ®efd)ides immer roieber tri»
umphierenben Dichters tn ben Sinn:

„Unb träfe Scfjroerftes je mein jubelnb frjaupt -
Das Reben, fterbenb fei es nod) gepriefen,
mar lebensroert. " ®t. $.

(Einbeinig unb bennod) firtgenb, ober aud) lahm,
taub, blinb, epileptifd) unb bennod) lebensbeja»
henb - bas ift eine beglüdenbe (Erfahrung, bie
aud) bie $ro 3nfirmis=Sürforge immer roieber
machen barf. Unb beglücfenb ebenfo, bie Sorten
eines fold)en Sd)idfals burd) gcfd)icfte Silfe et»

toas milbern 3U bürfen, beim Dier burch Sütte»
rung, beim ©ebredjlichen burch är3tliche 23el)anb»
lung, Spe3ialfd)ulung, Silfsmittel roie ©rotI)efen,
Sörapparate. Daft bas Sd)roei3eroolf folche Silfe
immer roieber möglid) mad)e burch ©inlöfen ber
fchönen ißro 3"fiimis»iPoftfartcn

©in Itebensroürbiger fyürft
Sei einer Aufführung ber „3oumaIiften" im

Dh^ater 3u SBeimar fpielte Soul ©rod ben ©0I3.
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Die einbeinige Amsel
Den ganzenWinterbesuchte eine einbeinigeAm-

sel unseren Futtertisch. Der Kampf ums Dasein
muß bei diesem Vogel, der wohl unter Zurück-
lassung eines Laufes den Zähnen der Katze oder
einer grausam gestellten Falle entging, besonders
harte Formen annehmen. Sie schien ausgehun-
gert zu sein. Wir gaben ihr Mais - und Kartoffel-
brei, Fleischresten, angefaulte Apfel-sie war
nicht wählerisch. Jetzt, wo der Winter überstanden
ist, hält sie sich, als wollte sie ihre Dankbarkeit
bezeugen, mit Vorliebe in der Nähe unseres Hau-
ses auf. Sie sitzt oder vielmehr sie kauert etwas
unbeholfen zuoberst auf dem Giebel; denn sie

muß aufpassen, daß sie das Gleichgewicht nicht
verliert. Aber sie singt, trotz ihrer körperlichen
Behinderung-und wie singt sie! Keine andere
schlägt so laut, keine flötet so innig wie sie.

Und wenn sich Erinnerung an die Not des Win-
ters in ihre Strophe stehlen will, so bricht sie

gleich wieder in hellen Jubel aus. - Wenn ich

sie singen höre, die kleine verkrüppelte Sängerin,

so kommt mir der Vers Fridolin Hofers, dieses
über alle Härte des Geschickes immer wieder tri-
umphierenden Dichters in den Sinn:

„Und träfe Schwerstes je mein jubelnd Haupt -
Das Leben, sterbend sei es noch gepriesen,
war lebenswert. " M. H.

Einbeinig und dennoch singend, oder auch lahm,
taub, blind, epileptisch und dennoch lebensbeja-
hend-das ist eine beglückende Erfahrung, die
auch die Pro Jnfirmis-Fürsorge immer wieder
machen darf. Und beglückend ebenso, die Härten
eines solchen Schicksals durch geschickte Hilfe et-

was mildern zu dürfen, beim Tier durch Filtte-
rung, beim Gebrechlichen durch ärztliche BeHand-
lung, Spezialschulung, Hilfsmittel wie Prothesen,
Hörapparate. Daß das Schweizervolk solche Hilfe
immer wieder möglich mache durch Einlösen der
schönen Pro Jnfirmis-Postkarten!

Ein liebenswürdiger Fürst
Bei einer Aufführung der „Journalisten" im

Theater zu Weimar spielte Paul Brock den Bolz.
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DUNGER

gegr. ^ 1663 Qrossaffoltern (BE)

Lebendige Boden- und Pflanzennahrung. Volldünger «Garten-
segen», Blumendünger, reines Pflanzen nährsalz. Alle Knochen-und
Hornmehle. Die gehaltreichen Dünger mit vorzüglicher Wirksamkeit.

Erhältlich in den Gärtnereien

3lls er eine ©hompagnerftafdje entïorïte, oerirrte
fid) ber tropfen in bie ïleitte £oge, in ber ber
©rohfwg ftorl 9lleranber [afp 9tad) ber 3Iuf=
füljrung lief? fid) 23rod roegen biefer „©ntgleifung"
beim ®rofjI)er3og entfdjulbigen. 9Im nädjften Dage
erhielt er 3U feinem ©rftaunen einen Horb mit
mehreren glafdjen Sdjaumtoein unb bie liebetts»
toürbige SOiitteilung bes ©roBberjogs ba3u, er folle
fid) an biefen glafdjen bie nötige Übung erroerben,
um beim näd)ften 9JM bie (£I)ampagnerfIafd)ert
auf ber 23üt)ne richtig unb olpte ©ntgleifungen
öffnen 3U lönnen.

Der geiftesgegemoärtige Dalletjrattö
Dallepranb als îlufjenminifter Stapoleons er»

freute fid) bei ben §offd)ran3en f)ödjfter Unbeliebt»
Ijeit, unb fie unternahmen alles, um ihn aus bem
Sattel 3U heben. 9lad) bem Siege oon 3ena unb
Üluerftäbt im 3al)re 1806 fdjienen fie am 3iele
ihrer 2ßünfche 3U fein. Dallegranb, ber gern bis in
ben SDtittag hinein fd)lief, tourbe um 5 Uhr früh ms
ijoflager bes Haifers sur 3Tubien3 befohlen. 3lls er

Ischias, Muskel- und
Rückenschmerzen,
Hexenschuss, Halskehre
Grippe, Kopfschmerzen

UROZERO
rasch und gründlich.
Altbewährtes Hausmittel
In Apotheken und Drogerien
Tabl. Fr. 3.95; Cachets 2.65, 6.95

in fein 3immer eintrat, lehrte Jtapoleon ihm 3um
3eicben feiner 93erad)tung oftentatio ben 3iüden.
Die liage roar peinlich, nach ber 3tnfid)t bes bienft»
tuenben ©enerals hoffnungslos, fo bah or bem
Stufjenminifter fdfon einen 2Bin! gab, er follte
beffer oerfdjroinben. Der gröfjte Diplomat feines
3al)rhunberts aber 3eigte feine Hunft unb fagte
ruhig unb betont: „3d) freue mid) toirïlicl), bah
(Sure tötafeftät mid) bod) nicht als geinb beljan»
beln." ïtapoleon braufte auf: „ÏBiefo, rooraus fol»
gern Sie bas?" - „3lus bem Umftanb, bah bisher
noch me ein geinb ben Jiüden Siapoleons er»

bliden burfte!" Der Hatfer muhte lachen; bas (Sis

mar gebrochen. 3mei SBodjen fpäter tourbe Dallep»
raub 3ur Sßürbe bes regierenben §er3ogs oon
Seneoent erhoben.

Seruhigenb. (fr: „3d) toerbe beinettoegen no<h
ben Sßerftanb oerlieren." - Sie: „3lbcr, lieber
ffltann, mach nicht fooiel Aufhebens roegen fo einer
Hleinigïeit."

Alte Stricksachen werden im Tausch gegen unsere Stoffe und Strickwolle übernommen.
Wir verrechnen den entsprechenden Tagespreis.
Verlangen Sie unsere reichhaltige Musterkollektion.
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Als er eine Champagnerflasche entkorkte, verirrte
sich der Propfen in die kleine Loge, in der der
Großherzog Karl Alexander saß. Nach der Auf-
sührung ließ sich Brock wegen dieser „Entgleisung"
beim Eroßherzog entschuldigen. Am nächsten Tage
erhielt er zu seinem Erstaunen einen Korb mit
mehreren Flaschen Schaumwein und die liebens-
würdige Mitteilung des Eroßherzogs dazu, er solle
sich an diesen Flaschen die nötige Übung erwerben,
um beim nächsten Mal die Champagnerflaschen
auf der Bühne richtig und ohne Entgleisungen
öffnen zu können.

Der geistesgegenwärtige Talleyrand
Talleyrand als Außenminister Napoleons er-

freute sich bei den Hofschranzen höchster Unbeliebt-
heit, und sie unternahmen alles, um ihn aus dem
Sattel zu heben. Nach dem Siege von Jena und
Auerstädt im Jahre 1806 schienen sie am Ziele
ihrer Wünsche zu sein. Talleyrand, der gern bis in
den Mittag hinein schlief, wurde um 5 Uhr früh ins
Hoflager des Kaisers zur Audienz befohlen. Als er

MIsciiiss, iviuskei- ur>u

kücksrisckmerxen,
blexensoNuss, blslsksöre
Lripps, Xopfsobnierieri

viwicnv
ruseb unci grünciiiob.
/Utbewsbrlss bisusmittsi
In kpotlieken unll vrogei-ien
r<lbl, », 2 SS; Lzàls 2,KS, s,ss

in sein Zimmer eintrat, kehrte Napoleon ihm zum
Zeichen seiner Verachtung ostentativ den Rücken.
Die Lage war peinlich, nach der Ansicht des dienst-
tuenden Generals hoffnungslos, so daß er dem
Außenminister schon einen Wink gab, er sollte
besser verschwinden. Der größte Diplomat seines
Jahrhunderts aber zeigte seine Kunst und sagte
ruhig und betont: „Ich freue mich wirklich, daß
Eure Majestät mich doch nicht als Feind behan-
dein." Napoleon brauste auf: „Wieso, woraus fol-
gern Sie das?" ^ „Aus dem Umstand, daß bisher
noch nie ein Feind den Rücken Napoleons er-
blicken durfte!" Der Kaiser mußte lachen; das Eis
war gebrochen. Zwei Wochen später wurde Talley-
rand zur Würde des regierenden Herzogs von
Benevent erhoben.

Beruhigend. Er: „Ich werde deinetwegen noch
den Verstand verlieren." - Sie: „Aber, lieber
Mann, mach nicht soviel Aufhebens wegen so einer
Kleinigkeit."
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